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Amtlicher Geil. !
N«ch den, Ämtsl'lattr zur «Wiener Zeitung' vom 3. Llpril!

191^ (Nr. 75) wurde die Writer^erlirlitung folgender Preßerzeug-
nisse verboten:

N««i»»cr 1ü «vomoljuk. vom 28. März 1918.
Nummer 5,- i> «/ou«kv Lv t̂» vom 25. März l'N«, ,
Nummer 70 «1'tÄvo Liäu» uon, 24. März 1918.

Den >̂. April 1U18 ttnii.de in der Hof- und Stnntü-
>rucker<n das l^IX. und I.X. Stück des Reich^osehblattcö ^
in deutscher Ausgabe auöa>Mbc,n und versendet Das
^IX. Stück ^lthält unter Nr. 124 die Vcrordiumg dc ci ^
Viinisterium6 des Innere uud des Finmiizulimsteriums ^
uom ^0. Mär^ 1l>1«, betreffend die Einl)cbun^ Uon Zu.^
schlämm zil den im Gebiete der löuisslicheu Hauptstadt Prag '
nnd der uiuliegcudeî  Gcmeiuden vorgeschriebenen direkten!
(Ztcuern ,zussli7̂ te,u d<̂  Prayer k. k. ^ranlenhausfonds. und!
imter Nr. 125 die Verordnung des Amtes für Volköcrnäh--
lUNss i>n Einvernehmt!^ >nit dem Ministerium des Iuucrn
lion, <N.März 1918, betreffend den Verkehr mit Ersatz
Icbenömittcln. Tas l.X. Stück enthält unter Nr. Î N das
<̂ sej5 vom ^I.Märg 1918, mit dein die tztz 1, 3 und li des
Heseheö voin 27. Jul i 1917. N.-G.-Äl. Nr.gitt, bctreffcut»
die Neuregelung des Uulerballöbcjtragcs für die Tauer des
gegenwärtigen .'»lrienes, abgeändert und ergänzt werden,
uud unier Nr. l̂ ? die Verordiruua, des Ministeriums für!
Hnideöverteidigling im Einvernehmen mit den bctciligwn!
Ministerien von, 2. 'April 1918 zur Turchführunss des Ge-
setzes vom.'.I.März l91«, N..G..VI. Nr. 12«. mit dem die
^ 1. li und 6 dc3 Gesetzes vom 27. Jul i 1917. M.-G.-VI.
M . <l1A, betreffend die Neuregelung des llulcrhaltöbeitra-
^cs für die Nnicr des gcA'Nwärtigen Krieges, abgeändert
und ergänzt nicrdcn.

Den 2. April 19lk wurde in der .^of- nnd Staats
>rllck<>rê  d<^ I^XXXIIl.. I.XXXIV.. I.)exxv. und X<IIste
Stilck dcr ruinnüisclx'n, dnO (ÜXXXI.Stuck dcr ukrainischen,
daS (^l^II. Stück der italienischen, das ( ^V I . Stück der ru.
lnünisl^'», das ^l.X., (UI^XI.. cLXVII I . und <Il.XXl.Stück
l>cr iwlieuischen, das OI^XXIII. Stück der itaüelnschon nnd
vumänisä^n. dlVs c:xci. und <2X<2VIII.Stück dcr ri'mäni-
schen, das <_!(̂ V. Slück der polnis6i<'n und rumänischen, das ^
CdVl! l . Stück der polnisäsen, daö OCXXIV. Stück der slo^
veniscl«», das (I^XXVIII . Stück der ruiuäuischcn, ws ,
(^cXXX. Stück dor italienischen, das ^cXXXIV. Stück dcr,<

böhinischen l«nd das ccXXXVII. Stuck der rumamsck)en
Ansgabe des Meichi'gesehblatte<' des ^"I'NM''gcs 1 ,7 1o-
»me das V.Stück der polmscheu. d<̂ - XI. Stuck der slovem-
scheu, das XII . und Xlll.SWck dor Iro<it„^n dao XIVte
Stück der trocUischcu und s^veni,che.^ws XV Stuck d<>r
böhmifck^u und kroatisch.'".
da-"- XVII Stück der l'önmi,ä)l'n und 5roatisä)eu. das
XVIII Stück der böl)misa>'u. lroatischon und slovcnischrn.
i»s XIX Stück der böhmische» uud tllxilischen, das
XX. Stück der polnischen und slodemsMu. dc,ö XXI. Slücl
der troatischen und slovenisä^u, das XXII.. XXIII.. XXIV.
und XXV Stück der lroatisä^n. das XXVI. Slück der
böhmischen und kroatischen. da5 XXVII. Siück der kroati-
schen, das XXVIII. und XXIX. Stuck der böhmischen und
lrmüschen. das XXX. Stück der IroatisMn, das XXXI.
Stück der böhmischen und froatisck)en', das XXXV. Stück
der kroatisch,! nnd das XXXVIII. Stück- der troaiischen
und polnischen Ausgabe des NeichcMchblattes des Iachr-
naunM 191« auVgegelien und versendet.

Politische Uebersicht.
L a i b a ch, <l. Apri l .

Ans Wicu, 3. Apri l , wird gcmcldcl: Heute nachmil-
tags nm !i Uhr erschien der ^bmmin ">er christjichsozialcn

> Vereinigung Prälct Hauser beim trafen Czeruin, nm
^ ihn: im Sinne des letzten Mubbeschlusses persönlich den
l Ansdruck des Vertrauens zu übermitteln, das die Ver-
j einigung der Leitung unserer dliswärtigen Pul i t i l aus-
l gesprochen Hai. Desgleichen drintte Prälat Hauser dem
^ Minister seine vollste Zustimmim.q aus zu seinen qestri«
gen Erklärmlgen^ insbesondere billigte er Mlsere Ännd»

! nispulitil mit dcm Teutschen Reiche imd erllärtc, daß
^ die christlichsoziale Partei jede andere Politik für un»
l bedingt nnülöglich betrachte. — Einem Mitarbeiter der
! „5lorresp>.'Ndei!̂  Austria" gegenüber erklärte Prälat
! ^''aliser, eĉ  sei infolge der furzen zur Verfügung stehen»
, den ,'>it nichi lnöglich gewesen, den Ausfchus; für Äuszc»
! res einzuberuseu- insbesondere erschloerte der Umstand
die Einberufung des Ausschusses, daß die schon morgen

j oder übermorgen notwendige Abreise des Grasen Czer»

niu nach Nularest die Abhaltung einer 'der mehrcrr»
Sitzungen »nmüglich Ulacht.

Das Präsidium des ,. '̂cscy svaz" hat an Tr. VaerN«
reither eiu Schreiben gerichtet, worin Tr. Äaernreilher
siir das Unterbleiben und Hinausschieden der BeraUm«
gen des Auswärtigen Ausschusses der österreichische»
Delegationen verantwortlich gemacht und gegen die Bei»
seiteschiebuug der Parlamcntstribün? entschieden Protc«
stiert wird. Weilers fanden sich am : i . d. M. der l̂ ^
deut deo .,<'estti svaz" Abg. Ttanct lind Vizeprä
Tuiar beiu» Ministerpräsideuteu Tr . ck'itter von Tcioler
ein, um gegeu die Form und den Inhalt der Ansprache
des Grasen Czernin zu protestieren. Tic verlangten dic
sofortige Einberufung der Delegation und fügten hinzu,
daß sie alle Mittel anwcudeu werden, um dem t ra fen
l5zermn gebührende Antwort zu geben.

Zur l̂ede des (Grasen (5zernin liegen nachstehende
Äußerungen der reichsbcntschen Vläiier vor: Das „Ber-
liner Tageblatt" schreibt: Die Vnndestreu? der ''
reichisch'UNgarischcn Monarchie, 'oeren unerschülte'

i Standpuust uns genau belannt war, ist absolut ge>
Die österreichisch. ungarische Ämwort an l51,"M'
wurde volllummrn solidarisch mit der oculschcu ^
erteilt. Dariiber wird >ua,i in gan.',
nnd Genugtuung empfinden, so ŝ i !
die unwandelbare Wassendrnderschan der beiocn
für uns gewurdcu ist. — Die „Voss. Ztg." schreibt: l,.,,,,
Lzernin hat durch seine Antwort un-.wrifelhaft den Ve-
wcis seiuer Viindnistreue geliefert. — Der .,^
schreibt: Wenn es wahr ist, daft Cl^m. ,.sc
Offensive eine ^riedenssragc '
und das; ihm von dort in» >3in . ^ .,
erslärl lourde, den Frieden hindere nichts i l s der frai^
>>sisä)s Anspruch a»f Elsah-^uchringen, nnd daß er dar
«iushin die Verhandlungen abbrach, dann gibt es lein
Wort, das starl genug ist, nm die Verblendung der ?
höfischen ^egierungspolitif zu verurteilen. ^
,.^'ordd. Allg! Ztg." führt ausi Die' Erllärungei!
(hrafoi (szernin sind von bündiger Lindeuti,)feil. >.ltt

Der Väter Erbe.
Noman voil O t t o Elster.

l44. Fortsehu,^.) (««ckiiuil »sib,,«».)

. . I h r Ane rb i e ten überrascht mich . . . " sagte er zii-
gernd.

«Nicht ivahr, ich bin nichi so schlimm, wie ich ans-
<ehe," höhnte Vühmer. „Also kommen Sie . . . unter-
Ichreiben S i e . . . ich wil ! Ihnen auch noch lausend
Mark Reisegeld zulegen . . . hier ist der Vertrag . . ."

I n diesem Augeublicl trat Lina rasch vor und ergriff
^ Papier, es der .Hand ihres Vaters entwindend.
T t ü ^ ! ^ ^ ^ mehrere Male durch und warf die

?en Nu"gen Ä ° " , ? " ^ ' ^ l , Vater," rics sie mit blihen-
sere Liede, unse " ' ^ ^" ^ ' " " ' ^ " " ^eld lön'ne dir un>
freilich dein l ^ l t , ,nx'^ "lausen? - Das Geld war
kannt dein L ,d„ / l m m . " ^ " ' ^ " eZ hast du nie go
Wh er in deinem h r r . « , >!' -^ ^ogar vorgclvorfcn,
habe . . . Dns Gcld w«r ,5 > ^ ^ l ' die Rache geweckt
Habsucht war es, die dir all die ^ ^ reizte . . ' deine
emgab! Und jeht soll uuscre H ' " ^ ' " " " "d Schl iß
Leben auch uoch deiner unersätt ick. , ! "^? ^ " ' i'nser
haß, deiller Nache geopfert deinem
nein! Und wenn du Millionen bötest ^"^ '"dmal
meiner anf der anderen Seite die l , i « ^ ' «5"^ wenn
~^ ich wählte doch lieber die Not Va 5. - ^ " t e
da» Elend . . . " ' ' ^ " ^ c h wählte

„Sie ist verrückt geworben!" sch^e der Alte

Aber Edgar fah fein Weib mit Entzücken. Noch nie-
mals hatte er sie so geliebt wie seht. Er streckte die
Arme, nach ihr aus und sie sank an seine Nrusl.

„Nimm mich fort von hier, Edgar —," bat sie
schluchzend. „Nie — nie will ich dich wieder verlassen,
darben und hungern wil l ich bei dir — arbeiten und
sorgen — und sterben mit dir, in deinen Armen . . ."

«Mein Weib — mein teures Weib!" flüsterte Edgar

tief erschüttert.
Plötzlich sank ihr Haupt schwer auf seine Schulter.

Ein Schauder durchrieselte ihrcu Körper.
! „Was ist dir, mein Lieb'?" fragte Edgar und hob
ihren Kopf empor.

M i t geisterhaften Augen starrte fie ihn au; ihr Kör-
per zitterte, ihre Vrust I>b sich krampfhaft Edgar
^ ich __ st^be - " stammelte sie.

Ein roier Nlulstrorn brach stürmisch über ihre Lip-
pen und leblos sanl sie in seinen Armen zusammen.

! Ein Schrei des Schreckens entschlüpfte ihm. „Da -
! sehen Sie, Vöhmer — Ih r Werl . . . " stieß er hervor.
> Doch der alte Mann stand wie erstarrt da, hinstie-
- rend auf den roten Strom, mit dcm das Leben seines

Kindes zu entfliehen schien.

14. K a p i t e l .

Nun weilte Elfriede doch unter dein alten Strohdach
des Naimundhofcs. Freilich nichl als Gattin und Her-
r in, sondern nur als Gast und das war auf gar wunder.

, liche Weise zugegangen.
! Karl Raimund blieb fast vierzehn Tage in dem lle>
nen Secbade, wo Elfriede mit ihrem Nater weilte. Es

I war eine glückliche, friedliche Zeit, welche die beiden

Liebenden dort verlebten, wenn s,c ><ch auch des N<i<<>l»
und der Gesellschaft wegen Znri'lckl)nltl,ng auferlegten,
so das; niemand in ihnen ein verlobtet Paar erkennen
konnte. Anch der Gedanke, daß Elfriede seine Werbung
für jetzt zurückgewiesen, stimmte Raimund oft traurig
aber ein einziger Blick aus ihren schönen, seelenvollen.
Augen versöhnte ihn wieder; dennoch war er taktvoll
genug, unter diesen Umständen größere Zurül.'haltunq
zu bewahren, als sonst wohl unter verlobten herrscht.

So verkehrten sie in heilerer Ungezwungenen mil-
elnander, machten lauge Spaziergäng? am Me
oder fuhren auf die See hinaus im Segelboot, .... , ^..
mund vortrefflich zu handhaben wußte; lag sein Gut doch
an der Meeresküste und war er seit seiner Knabenzeil
mit dcm Meere vertraut.

Eigenartig gestaltete sich der Verkehr zwischen den»
Naron und Raimund. Dieser kam dem atten, kränklichen
Herrn mit der zarten Sorgfalt eines liebend?,! Sohnes
entgegen. Auf seinen Arm qestnt'.t, machte der alle Herr
seine kleinen Spazicrgänge .,m Strande; geduldig h^rte
Nmmund dir langen Erzählungen über die -N'^rorde»
des Mitlelalters an, las ihm auch " h ! nor und schr.eb
sogar manche Seite des nun fertig werdenden, aft un-
leserlichen Manuskriptes ab. Der Naron dankte ch«
seine Mühen mit der zärtlichsten Zune.gnna Er hatte
den jungen Mann ja schon früher gern gehabt, aber d,e
damaligen Verhältnisse ließen eine Annäherung mcht
zu; jetzt aber, nachdem der Geist des alten Herrn yle'ch-
am wieder kindisch geworden war, trat d'e Imre'gun,

um so kräftiger hervor. Zug e.ch
ciuen Menschen gchmden zu haben, der fein Werl u ,
die Ritterorden hochzuschät,"' " " " '
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und unverrückbar stellen sic deu Verdrehungen unserer
Gegmr die ulizerreißliare Einigkeit und entschic»
d̂ -ne Geschlosscliheit Deulschlands und Österreich-
Ungarns in den fragen des Krieges und des Friedens
gegenüber. — Die „^uln. Ztg." bezeichnet die Rede als
cili ül>erzeugte5 lind überzeugendes Betenntnis zum
Vündnis Osterreich-Uiigarns mit deul Teutschen Reiche.
Tie Ned»e decke mannhail und offen nochmals die Lage
auf, auf lvelcher loir und nnscre Verbündeten allein im»
stände und gewillt sind, z»>m frieden zu schreiten. Der
Artikel schließt mit den Worten Ezernius: „Alle Mann
aus Dect! Tan», werden wir sieben!"

Der Unierausschllf; des Ernährungäausschnsses stellte
dae, arge Älißucrhältnis zwischen der Versorgung in
Ungarn und in Österreich besonders fest und beschloß,
die Negierung aufzufordern, mit allein Nachdruck dahin
zu wirken, das; eine gleichlnäszige Versorg'lug der Be-
völkerung beider Slaatel» P!a!,z greife.

Das Wolfs-Aurean melde! zum Halle von Albert:
Ein in der Stadt aufgefundener englischer Befehl lautet!
Albert ist um jeden Preis zu halten. Die Bedeutung die.
scr Stadt als wichtiger Straßen- >»nd Eisenbahnlnoten.
Punkt, alo rcichgesüllter englischer Slapelpsai.'. rechtser»

'«gen diesen Befehl vollauf. Marineinfanterie, mit ihrem
Negimentslommandanlen an der Spitze, drang in ra
sehen Sprüngen bis an das schützende Häusermecr der
Eladt heran. Die schwerste Arben sland '̂.ber noch bevor.
Die ganze Stadt war voller Maschmcngewehrncster. I n
heißem Slraßenlau^pf wurden die 'nglischen SliGpnnkle
von der plante und im Rncten gefaßt .«nd die Besahung
gefangen genommen. Um den Westrand der Stadt, wo
im liefen Bahnabschnitt die (Engländer unt frischen star-
lcn Kräften nene Stellungen bezogen, entspinnen sich
wilde Kämpfe. Der dortige Vahnhof und die Fabrik an
der Straße nach Milleneourl fiud mi! Mafchincngcwch.
reu gespickt. Der Kampf kommt zum Stehen. Es wird
Nacht. Blendend weiß steht der Vollmond am Himmel.
Halt der Engländer den Westrand, so muß deutscherseits
die Stadt ausgegeben werden. Da gel>'n die erschöpften
Leute nochmals zum Angriff vor. Geschütze werden bis
aus 5>» bis 6" Meter herangeschafft. Aus nächster Nähe
»klagen die Granaten in die englischen Maschinen-
lu',.ehrnestcr. Panikartig flieht der ^eind. I n die, den
Hong ijinaufslnchlenden dichten britischen Massen schlägt
bei hellem Mondschein gut gezieltes deutsches Vernich-
lungsfeucr. Die Felder jenseits der Bahn sind wie besät
mit Toten und Verwundelen. Am nächsten Morgen sel'.en
die Engländer mit Tanks zum Gegenangriff an. Nichlos
verbluten sich ihre Stnrmkolmme'n. Nestles bleiben am
Abend die genommenen Stellungen in deutscher Hand.

Die „Nurdd. Allgcm. Ztg." schreibt: Nach einer
Meldung der „Agenec Havas" ist der schweizerische Le°
aationsrat Ttröhlin und dessen Gattin bei der Ncschie«
ßnng von Paris ums Leben gekommen. Wie wir hören,
ist der kaiserlich deutsche Gesandte in Bern beauftragt,
dem Bundesrate die wärmste Anteilnahme der kaiser»
lichen Regierung Zu diesem schweren Unglücksmll zum
Ausdruck zu bringen.

Au? l, 3. Apri l , wird gemeldet: Nach
einer v^ s Äußern abgegebenen Erklärung
nahm der Senat und die Äammcr den Gcsezzentwurf an,
mit dem dic Regierung ermächtigt wird, die Natifika-
tionsurlunden der fünf Nechiökuntieutionen zwischen
i5stcrreich»l!ltgarn und der Türkei endgültig zu unter»
zeichnen nnd auszutauschen.

Aus Washington wird gemeldet.- Die Regierung hat
beschlossen, daß diejenigen niederländischen Schisse, die
sich zur Zeit der Beschlagnahme des niederländischen
"chifssranmcs in amerikanifchcn -Häfen oder auf der
^cise, von Holland nach den Vereinigten Staaten be»
fanden, bei ihrer Ankunft in Amerika nicht bcschlag>
nahmt werden sollten.

Lokal- und Provinzial Nachrichten
— lWohltütigkeitsvorstcllnnq.1 Wie bereits kürzlich

gemeldet, findet Mittwoch den 10. und Donnerstag den
11. d. M . um halb 8 Uhr abends im hiesigen Baiser
Franz Iofeph-Iubiläumstheater >e eine Wchltätigteits-
Vorstellung statt, deren Reinen cäynis für krainifche
kricgsfnrsorgczwecke bestimmt ist. Die ^ohltätigkeits-
Vorstellung Wird von den Offizieren der Laibachcr Gar-
nison unter dem Ehrenschuhe Ihrer '^rzellcnz der ^rau
Maria Gräfin A t t e m s veranstaltet werden. Hieran
wirlen Tamen der hiesigen Gesellschift >nd die k. und l.
Grazer Garnisonsmusik unter ^eiwng ihres Kapellmei-
sters Herrn Edlen von Z a n e t t i, mit. Daö interessante
Programm setzt sich aus folgenden wummern zusammen-.
1. C. Thomas-. Ouvertüre „Raymond",- 2. „Wacht im
Gebirge" lmNitärisches lebendes Vi ld j , Retraite von
Volos-Vela; 3. Johann Sirauß: Ouvertüre ..Eine Nach:
in Venedig"- K. und k. Garnisonsmusik. 4. „ I n lausend
Ängsten", Posse in einem Alte von Franz Ivöi>5. 5. Ioh.
Svcnson: „Norwegische Rhapsodie", K. und k. Garni«

'sonsmusik. 6. „Meißner Porzellan", Musik von (5. Al-
sredy, Tert von Leo Herzbcrger, ssrau Dr. M a H r. 7.
Menuett von Bocchcrini- bearbeitet von L. :.tindsbergcr,
>>t. und k. Garnisonsmusik. Getanzt von vier Paaren.
— Pause. — 8. Kaiman! Potpourri aus der Operette
„Tie Ezardasfürstin", 5l. und f. Garnisousmusik. 0. Am
W. Apr i l : „Othellos Erfolg", Schwank in einem Auf-
zuge von Ed. Ale^. Laulner. 9. Am 1 1. A p r i l : „Blind
geladen", ein Lustspiel in einem Auszuge uun August von
iiutzebue. 10. Schuberl-Berl^ Walzer aus der Operette
„Das Drcimädcrlhaus", i l . und k. Garnisonsmujil. I I.
Schluß-Apotheose »lebendes Bild) mit etwa 60 Mitwir-
kenden. Die Theaterstücke wurden unter Leitung des
.Herrn Wilhelm S i c h r a einstudiert. — Mi t Rücksicht
aus die verhältnismäßig klll.'.e Zeit, die sür die Verau«
slaltung zur Verfügung stand, ist die Mühewaltuug der
Damen und Herren, die sich ill den Dienst! der guten
Cache gestellt haben, um so lobender hervorzuheben. ?lns
die Darbietungen darf man mit Recht gespannt sein.

— sWohltiitigteitsveranstaltnn.q.j Die Damen, di.'
am !0. und 11. d. M. bei der Wohlläligfeilsvorstellung
im lebenden Bilde mitwirken, werden gebeten, sich
m o r g e n um N Uhr abends im Kaiser Franz Joseph-
Iubiläumstheater zur Probe, womöglich schun mit 5lo»
slüulen, einsinden zu wollen.

— ftlricgsauozeichnlu'g.j Dem l. und l. Oberarzte
i. d. N. beim k. und k. ^cslungsso!l.,!e in Mostar Dr. Er.
win M u r g e l lvurde in neuerlicher Anerlennuug seiner
Verdienste das Signum land's verliehen.

^ llkrlebigung von Urlaubsgesuchen.) Tie Ansuchen
von Augehörigen der Militärpersonen um Erteilung
von landwirtschaftlichen Urlauben, häufen sich beim
Kricasminislerium derari, das; sich dieses im Einverneh-
men mit dem k. k. Ministerium für Üaudesverleidiguug

'genötigt sieht, folgendes zu verlantbaren: Das Einbriu»
gen von Gesuchen beim Vlriegsministerium ist vollkom»
men z»vecklos, da nach den bestehenden Erlässen dcm
Kommandanten des Ersal'körpers, bezw. einer Anstalt
das Necht der Beurlaubung zusteht iyid das Kriegsmini»
sterium bei einer eventuellen Beurlaubung duch erst das
Gutachten desselben in Beziehung auf Entbehrlichkeit
und Berückfichtigungswürdigkeit des Reklamierten ein-
l.oli. Es hat dcmnach die Vorlage diefes Gesuches beim
,^riegsministeriunl bloh eine Verzögerung zur Folge.
Völlig zwecklos ist das Einbringen von Gesuchen um Ve-
urlaubung von Personen, die der Armee, im Felde ange»
hören. Diese Gesuche werden vom ^rieg^nnnisterium lo
diglich dem zuständigen Kommando im ^elde iibcrmil-
tell. Vemcrll sci, das; vom Krn>si3nnnist''rium im Ein»
^crnehulcn mil dcm l. t. Ministerium sür Landesvertei-
digung bci Herausgabe der diesbezüglichen Erlässe allen
militärischen Behörden zur Pflicht gemacht wurde, für
dic weitgehendste Urlaubsinöglichtc-it, besonders bei den
den landwirtschaftlichen Berufen angehörenden Perso»
nen, zu sorgen. Auch wird bewnl, daß die beim Rapporte
vorgebrachte Bitte vuliwmmcn genügt und nicht erst
durch zahlreiche Gesuche unterstützt werden muß.

— Allgemeiner Kriegsgrälierta.q am 1. nnd 2. No»
oemlicr 1!<1?.j T<r hochwürdigste Herr Fürstbischof
Dr. Anton Vonaventura I e g l i ^ hat dem k. k. Landes»
Präsidium als Ergebnis der von den hochwürdigen Pfarr»
ämtern durchgeführten Samuiluugen zugunsten der Er-
Haltung der Kriegergräber die Beträge von 1(1.748 i<
44 li und 969 K 92 !,, zufammen N . / i 8 i< 36.n, über-
geben.

— ^Abänderung ^ ^ Unterhaltslieitragsgeseheo vom
Jahre 1!11?.j I m Reichsgcsehblatt wird das Gesetz, mit
dem einige Bestimmungen des Untcrhaltsbeilragsgesches
vom Jahre 1917 abgeändert und ergänzt werden, und
die hiezu erlassene Durchführungsverordnung verlaut-
bart. Nach den bisherigen Bestimmungen waren die
Ehegattin und die ehelichen .Kinder der Reservegagislen
von dem Anspruch auf einen Unterhaltsbeitrag ausgc-
schlössen, weil sie Anspruch auf militärische Familien»
gebühren besitzen. Da diese Gebühren in einem ohne
Rücksicht auf die Anzahl der Kinder festgeschten Ein»
heitslietrag gewährt, die verhältnismäßig hohen Unter-
Haltsbeiträge aber pro Kopf und Tag bcmejsen werden,
ergab es sich bci kinderreicheren Familien, daß die Fa«
milicn der Rescrvegagislen schlechter als jene der Mann»
schasltzpersonen gestellt waren. Diesem Übelsiandc wurde
nnnmchr dadurch abgeholfen, daß auch den Ehegattinnen
und ehelichen Kindern der Neservegagisten der Anspruch
auf Unlerhaltsbcitrag eingeräumt wird, doch hat der
Unterhaltsbcilrag nur in jenem Teilbeträge zur Auszah«
lung zu gelangen, der fich nach Abzug der Familien»
gebühren'ergibt. Außerdem wurde den herrschenden
Teuerungsverhältnissen dadurch Rechnung getragen, daj;
die Unterhaltsbeiträge im Änsmaße der ^ch l lchen
Zuwendungen und jene im Ausmas; der gerichtlich scst.
M'ehten Alimente, soserne die Heranziehung der M ^ , .
Usicrlen, bezw. die gerichtliche Festsed'Mg der Alimente
vo? dcm 1. August 1916 erfolgte, um weitere .^Prozent
erhöht werden. Schließlich wurde die von dem Tode (der
Vermifsung) an zu berechnende geltende sechsmonatige

Frist zur Anmeldung des Auspruches aus einen Unter.
Haltsbeitrag bis zur Beendigung der Demobilisierung
erstreckt. Es können sonach Hinterbliebene, die, diese
sechsnwnatige Frist bereits versäumt haben, ihren «lu»
spruch nuumehr wieder geltend machen, doch lann in
diesen Fällen der Unlerhaltsbeilrag bis zum 31. März
1918 nicht zuerkannt werden.

(An dic Wirtschaftlichen HilfslmreauÄ siir
Elnsserückte) können sich Offiziere und Soldaten
wenden, welche vor ihrcr Einrückunq oder vom Felde
aus ihre Privatrcchtlichcn Ännclcgcnhcitcn zu ordnen
außerstande warcn, damit diese deren Ordnung im
Namen der Ein.qerücktcn in die Hand nehmen. I n
Fällen, welche nach gesetzlichen Vorschriften den Vci-
stand eines Advokaten erheischen, insbesondere bci
Durchführung von NecIMstreilia.leilen bei Gerichts-^
Höfen und bei Überreichung von Beschwerden an be»
k. k. VcNoaltungsgerichtshof. kann die Beigabe eine5
Rechtsvertreters durch die Wirtschaftlichen Hilfs-
bureaus erlangt werden. Wirtschaftliche Hilfsbureaus
bestehen in L a i b a ch (Gerichtögebäude, Amtsstube
Mr. 121, und Rathaus), am Si^e der Vezirtshaichl-
mannschaften uud anl Sihc der größeren Gemeinde
vorstehungcn.

^ lReqelunq dcs Vertehrci mit Er»ahlebenömitieln.j
Am !̂. d. M . wurde eine ^erordnung des AmteK für
Voltsernährung, betreffend die Negesuug des Verkehrs
mit Erscchlebcnsmilleln, verlaulbarl. Die Verordnung
tritt am 15. Mai 1918 in Kraft: sie unterwirft den
Verkehr mit Ersatzlebensmilleln ähnlich der sür das
Deutsche Reich erschienenen und am 1. Ma i d. I . in
Krasl tretenden Verordnung über die Gcnehmiguns»
von Ersahlebcnsmilieln dem behördlichen Zulassungs-
zwanae und einer steten Kontrolle, um das lonsuwie
rendT' Publikum vor Ausbeutung beim Einlause Nieri'
loser Präparate wirksam in Schu!'> nehmen zu könne».
Diese Maßnahme entspricht einem in der Öffentlichkeit
lviederholt erhobenen Verlangen. Der Markt wird na»
mentlich in jüngster Heit mit Präparaten iller Nrt
ohne jeden Nährwert und zu den höchsten Preisen gl"
radezu überschwemmt. Tie bestehenden Bestimmung^»
über den Verkehr mit Lebensmitteln reichten nicht,mehr
aus, den Schnl) des Pnbliknms vor Übervorteilung ^u
gewährleisten, da sie mehr gegen die Verfälschung von
Nlihrnngs' und Genüßmitieln gei-ich<et sind, jcduch die
Übervorteilung der Bcvöltcruna. durch w^rll^s<- l5rs"'/>
lcbensmittl'I nicht verhindern lol,n<<>„. Ms ^rscchlebl!!^
mills« sind nach dcr Verordnung alle S!,)!sc »nd Er»
Zeugnisse anzusehen, die in ihrer Zu '̂amulenschlmg von
den iui O,l1<>x nlini<:!,t,:l,riu,^ ilii-lUi.xni^, dem bekannten
.Handbuche für den Lebensmilteluerlehr, als zulässig er-
klärten Lebensmitteln sNahrungs» oder Gemchmittel) in
irqcud einer Form abweichen. Die in oicscm Handbuche
als zulässig erllärlen Lebensmitlel l^ahrungs. oder
Gentlßntiltel) sind im Anhange zur Verordnung besvn
dcrs ersichtlich gemacht. Die Verordnung gestattet den
Absah solcher Ersatzlebensmitiel, die sich nachweisbar
vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung iin Verkehr,
befunden haben nnd im übrigen den bestehenden geseh
lichen Vorschriften entsprechen, noch bis znm 15. Juni
191« ohne ^ulassungszwang. Nach diesem ^eitp'lnlte be-
dürfen auch solche Ersatzlebensmittel der förmlichen Z»>
lassung. Die weiteren Besümmungen der Verordnung
regeln die Instruierung der Gesuche um die Zulassung,
die formellen Erfordernifsc des Vertriebes f,z. B. Aus
schrist der lleinhandclsmäs;igcn äußeren Umschließung^
die Bedingungen der Zulassung, die Kontrolle usw.
llbertretungen der Verordnuug werden mit Geldstrafen
bis zn 20.000 K oder Arrest bis zu sechs Monaleu be-
straft; überdies kann der Verfall von Surrogaten und
die Entziehung der Gewerbeberechtigung ausgesprochen
werden. Um den angeslreblen Zweck des 2clMc5 dcr
Verbraucher vor Übervorteilung zu erreichen, bedarf e5
allerdings auch der Mitwirkung der Vcvoller'iuq selbsl,
insbesondere in der Richtung, daß ,'"' l'") 'uVinsimsl m«r
jener Surrogate bedient, welche vom Amte für Notts-
ernährung als zulässig erklärt werden.

- (Yrledinte MilitiirstiftunBpliihc.) Es nelM^e"
Stiftungen zur «crczebung: an Gagistcn odor Mannschs,sls>
pcrsoncn. die im Nrwgc gogcn Rufsiaud in der Heu von'
21. Dezember 1914 bis einschließlich 15. Mai 1Y15 de"
Vorbände dcr ersten Armee MMhört lxllicn nnd luähre^b
oder infolge der Kriegsdienste erblindet find. I n dcrc« ^ ^
mannclunss: alle im s,ea.cmuärtig<n .^ricgc. dmin all^ n«
Dienste überhaaipt erblindeten ^gi f ten und Mannschaft^
Personen; an dürftiac, aus Krain ncburtigc O s f i z ' " " " ^
wen, deren satten in ^ri^ödicnftcu gestorben sind; «"
.uitlcllosc Söhne oder Töchter (auch Waisen) von Offi^
zieren des Aktiv- oder des Ruhestandes; au hilssdcdurstig
Waisen; an hilfsbcdürsligc Wiltwu von 0'x:faUcuell ot>«
infoine von KricsMrapazcn neslorbcnen Offizieren un»
Militärdcamten; an unbcmilwltc. Icdinc locibliclic W<nfen
liach Offizieren vom Hauplmcmn abwärts, dio ^ " " w s
sind. das 55. Lebensjahr überschritten haben ""d 5«en
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Vater bei eincin Plahlonnnando in ^enoondung aestandcn
sind; <m niittellose Waisen, deren Väter <rlß Offiziere des
Soldcrtenftandcs im Heere gedient haben, vor dem Feinde
«efnNen oder infolge erlittener Vcrwnndnng oder in,
Dienste Werkommcnor Defekte aei'torbeil sind, lvenn, sie in
tcincln Versorftunas^nnh stehen und ganz crllA'rb«nnfähig
I'nd; an im schulpflichtigen Alter stunde nnd bilduns,^
7'ähisse, »veiblicĥ  Waisen von verdienten nnd bcdnrftMN
Offizieren^ (Militlnbcninlcn). die eil,tn»eder vor dc'in
feinde, gefallen oder infolge .'«llicsssstrapazcn gejtord^n
find, oder für Töchl<r l'oir lx-dnrfiigen Offizieren (Miliinr-
hemnten), wM)l-, sich vor dein sseinde angezeichnet lM,cn.
^in^Nieiien sind anch beim nächsten Viililiirlonnnando zn
«'i'frnsieii. Der vorgeschriebene Weg >nus; niwedingt ein.-
nelKrIl<n iocrden, da sonst dnrch die nölinc,n> Erhelninssen
dc>r Veschnngötermin meist überschritten tunrde.

— (Aufnahme von Neamteuanwärtern bei den
Staatsbahncn.» Mi t I. Ju l i l lN8 werden für dcn Be-
reich der l. k. Slaatseifenbahnverwallnng einige NeaM"
tenanwarter anfgenuinmeii. Bewerber haben ihre M't
2 l( gestempelten nnd eigenhändig geschriebenen Gesnche
bis längstens W. d. M . bei einer beliebigen l. k. Staats-
bahnd,reltion einzureichen nnd dnrch llrkunden die Er-
fullung der nachstehenden Anfnahmsbedingnngen nach.
zu weisen: 1.) ein Alter Mischen 17 und 35 fahren
ldurch Tauf. oder Geburtsschein) - 2.) die österreichische
Staatsbürgerschaft sdnrch ^eimatschein): 3.) cin ehren-
Haftes Vorleben ldurch amtliches Leumilnd^engnis aus
Engster Zeit); 4.) den erfolgreichen Vesnch einer Mittel-
schule, deren Reise» oder Abgangszeugnis das Einzährig-
Freiwilligenrechl verleiht (durch Vorlage des Neife- uder
Abgangszeugnisses und der Halbjahres^eugnisse aus den
lebten zwei Schuljahren vor Absoloierung der belrcsscll.
den Allstall)' 5.) die volle körperliche Eignung für den
ausführenden Eisenbahndienst (die durch bahnärztliche
Untersuchung festgestellt wird); 6.) die Kenntnis der
deutschen Dienstsprache in Wort und Schrift nnd je na<y
Vedars auch einer M'iten Landessprache ldnrch Schul»
oder Prüfungszeuglllssej. Die für den Dienstgebrauch
hinreichende Fähigleit des Gebrauches der deutschen
Dienstsprache wird durch eine formlose Prüfung fest.
gestellt, die, von Vcamtcn dcr Staatscisenbahliverwal»
iung abqenomtnen wird. Bewerber, die allen diesen An»
sordernngen entsprechen ulld vollsmnmcn Militärdienst,
frei sind, werden mit dem Tü'cnstrange vom 1. Ju l i 1918
>md einem voin Taa.c dcs Dienstantrittes zahlbaren Ad«
jlltlnn von monatlich 50 I< und dcr entfallenden Tcne°
rungszulage von monatlich mindestens 5)0 K und hüch»
stens 95 X ansgcnummen. Bewerbern, die allen Anfor»
derungen entsprechen, jedoch nicht militärsrei sind, wird
die Aufnahme mit dem gleichen Nange .nid den gleichen
Bezügen unter der Bedingung zugesagt, das; ihre Ent»
Hebung von der Militärdienstleistnng seitens der zustän-
digen Militärbehörde bewilligt nn'rd. Hie ^lufgenuinme'
nen Bewerber werden znr sachlichen Ausbildung einer
Eisenbahnfachschnle zugewiesen, deren Timidort zugleich
als ihr erster Dienstort im Sinne der Dienstordnung
anzusehen sein wird. Die Neamtenanwärter haben an
dieser Schule die vorgeschriebenen Prüsnngen abzulegen
nnd erhalten nach Ablegung der Fachprüsung aus dem
Telegraphen», Fcrnsvrech. und Sichernngsdicnste (drei
Monate nach Eintritt) das erhöhte Adjutum von 60 K
monatlich unter gleichzeitiger Ernennung zum Beamten»
aspirantcn. Nach erfolgreicher Vollendung der Eisen-
bahnsachschule haben diese Veamtenanwärter noch eine
dreimonatliche Einschulung im Verkchrsdienste durchzu-
machen und die, praktische Verkehrsprüsung abzulegen,
worauf ihr Adjutum (unter Fortbezug der Teuerungs.
zulage) auf 100 K monatlich erhöht wird. Während des
Besuches der Fachschule wird dcn Hörern auch die Teil-
nähme an allen von dcr Ttaatseifenbahnverwallunq ins
Äeben gerufenen Vorsorgen für Ernährung, Bekleidung
usw. zugänglich gemacht. Die Ernennung zu Veamten
der zehnten Diensttlasse mit einem Gehalte uon jährlich
l600 K und dem festgefetzten Wohnuugsgelde wird bei
zufriedenstellender Dienstleistung längstens binnen drei
Jahren nach dem 1. Ju l i 1915 durchgeführt werden. Das
D'^werhäl ln is Zur Staatscifenbahnverwaltung kann
^duch innerhalb fünf fahren vom Tage 5er Ernennung
zum kramten der zehnten Dienstllasse dnrch ssnndignna,
iederze,i allsgelöst werden.

^ ^ lPostsparfasse.) ^,n Monate März bctruqen in
ssram d,e Einlagen, im Sparverlehre 185.176 l< 14 d,
,m Schcckver ehre 23,254.078 l ( 64 1,, die Rnckzahlnngcn
; 2 , 7 N 7 ^ 5 ^ ^ ^ " N ' ' ''u Ccheclverkehre

Kino Ideal. Programm für hellte den 5. Apr i l :
Großes Nordisk-Programm mit Waldemar Psylander
im Fi lm: „Das zweite Ich", ein Lebensbild in drei A l -
ten, in dcn Hauptrollen Waldemar Psylander und Ebba
Thomsen. Dazu noch ein dreiaktiger Luslsviclschlagcr
..Fünfzehn Mark Geldstrafe oder drei Taqe .Haft" mit
Melitta Petri und Herbert Panlmüller. Nicht für I u -
gendliche. ^ehte Vorstellung mit erstklassiger Theater-
»rchester-Vegleitung. Kino Ideal.

Der Krieg.
kel«s»«m»e tze» k. t. 3ele«raphe«'K»vvesp,»d«»z'

Nnreano.

Österreich-Ungarn

Von den Kriegsschauplätzen.
Wien 4. April. Amtlich wird verlantbarl:

i . Apr i l :

"ln der italicnilchcn ^ebirq^ront clwas lebhafterer
^cucrkamps. Tcr Feind ließ bei (frlnnbunaMorstöflen
l̂ efnngene in «nsercr.Haud.

D^r khef d«s «eneralftabe«.

l5lcmencea« leugnet.

Wien 4. April. Amtlich wird verlaulbarl: Tev
l u l Viinisier des Äußern <Äras Czernin hat in seiner
am' " 'Apr i l ,̂ '^, ^ r der Deputation dcs Wiener Ge-
meinderates gel^Ilenen Rede folgende, erklärt: Herr
(Uemenceau hat einige '̂.e,t vor Beginn der Westoffen.
sive bei mir angefragt, ob ich zu Verhandlullgen bereit
ei nnd auf welcher Basis. Ich habe sofort «n E.nvcr.

nehmen mit Berlin geantwortet, das; ich hiezu bereit sei
nnd gegenüber Frankreich lein Friedenshindernis er-
blicken lönne, als dcn Wunsch ,<fmnsre,chs nach Elsaß-
"othrinqen Es wurde alls Paris erwidert, aus d,escr
Basis sei nicht zu verhandeln." We die ..Agence Havas"
am 3. d M . meldet, hat dcr Herr französische Minister-
Präsident nach Kenntnisnahme dieser Äußerung dcs Gra-
sen E.Mnin erklärt: . M a f Czeruin Hai hierin gelogen."
— Diefer Äußrrnng Herrn Elemenccaus gegenüber wird
folgendes festgcstelÜ: I n l Änftrage des l. und l. M in i -
sters dcs Äußeni halte der Legationsrat in Ruhe Graf
Nikolaus Neverteta mit dem zu einer Unterredung mit
letzterem nach der Schweiz entfendeten Vertrauensmann
Herrn Clemenceaus, den, im französischen Kriegsmini-
sterium zugeteilten (Nrafen Armand, dortselbst wieder-
holte Vesprechnngen. Anläßlich einer am 2. Februar
l. I . in Freiburg in dcr Schweiz staltgehablcn Unter'
redung der beiden Herren wurde die Fragc'erörtert, ob
und ans welcher Grundlage zwischen dcn Ministern des
Äußern Osterrcich-Ungarns nnd Frankreichs oder zwi»
schcn ossizicllcn Vertretern dieser Minister eine Aus-
spräche über die Herbeiführung eines allgemeinen Frie» i
dens möglich wäre. Hieranf hat Graf Nevertcra nach
Einholung der Weifungcn des l. nnd l. Ministers des
Äußern in dcffcn Auftrag dem Grafen Armand zwecks
Mitteilung an Herrn Clemenccau in den letzten Fc-
bruartagen erklärt, Graf Czernin sei zu einer Aus» ^
spräche mit einem Vertreter Frankreichs bereit und halte
cin Gespräch mit Aussicht aus Erfolg für möglich, sobald
Frankreich nur auf seine Eroberungsabsichlen betreffs
Elsaß.Lulhringens verzichtet. Dem Grasen Nevertcra
wnrde hierauf im Namen (5lemenceaus erwidert, diefer
sei nicht in der Lage, die vorgeschlagene Verzichlleistuna.
Frankreichs auf diefc Annexion anzunehmen, so daß eine
Znsmnmeniunst von Vertretern nach beiderseitiger An-
ficht derzeit zwecklos wäre.

Die Verhandlungen mit Rumänien.

Wien, 4. Apri l . Der Minister des Äußern Graf
Czernin begibt sich Samstag den 6. d. nach Bukarest zur
Fortsetzung der Friedensverhandlungcn.

BemNcheS Neich.

V«n den KliegSschlMpltitze».

Nerlin, 4. Apri l . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
4. Apr i l :

Weltlicher ssliegsscha«pl«tz:

An der Schlachtsront lebte die Gefechtstätigkeit snd.
lich der Somme aus. Überraschend nnd nach starler Ar-
tillerievorbereitung versuchte der Feind am jrühen Mor .
gen und nachmittags viermal vergeblich, die ihm ent>!
rissene Höhe südwestlich von Moreuil wiederzugewinnen.

Unter schweren Verlusten brachen seine Angriffe vor
Verdun und am Parroy-Walde zusammen. Vielfach leb-
hafter Feuerlampf.

Oste«:
I m Einvernehmen mit der finnischen Negierunz ha»

be/dentsche Truppen auf dem finnischen Festlande I u h
gefaht.

Von den «»veren »riegsschauplnhe» nichts Neues.

D«r Vrste GeneralqnartierMeitzer:
van L u g e n d , rss.

Nerlin, <. April. Das Wolfs-Bureau meldet:
4. AprU, abends:

I n Fortsehnng unserer Angrisse M i c h der V , » « e
w»rben »eue Erfolge errungen.

Zur Vergeltung sür die seil einigen Tagen anhal-
tende Beschießung unserer Nnlertiinste in Laon dnrch
die Franzosen haben wir Neims nnter Feuer genommen.

Berlin, 3. April. Das WolspBurcau mcldci: Näh-
rend dcr seit einigen Tagen in: Westen eingetretenen
Knmpspaufc habeil sich die Engländer nnd Franzofen
immer wieder in nutzlosen Gegenangriffen verblutet
nnd ihre Perwste ins Ungeheure gesteigert. Dagegen
haben örlliche Erfolge dic Tcutfchcn in den Besitz wich.
<igcr Höhenstellnngen aus dem westlichen Ävre-User ge-
brachl. Größere kl'ampshandllmgcn spielen sich ,̂ur Jell!
auf dem Tchlachlfelde im'Westen nicht ad. Dies ist
natürlich. Nach so gewaltigen Tchläge.,, wic es die der
letzten Wochen waren, mußte eine Kampfpause eintreten,
um die weiteren Entscheidnngskämpse vorzubereiten.
Auch bei früheren Offensive:, hat die deutsche Oberste
Heeresleitung so verfahren; so trat vor dem Durchbruch
bei Gorlice eine längere Pause, ein, nach deren Ablauf
ein nm so kräftigerer und erfolgreicher Ansturm los-
brach. Ein gleiches trat in Ital ien nach Erreichung der
Tagliamento-Linie ein. Eine solche methodische Krieg-
führung hat bisher die deutsche,, Erfolge stets gewähr-
leistet.

Dic Beschießung von Paris.
Verlin, 4. April. (Wolff-Nnremi.) Die Fernoeschie-

ßnng dcr Feftnng Paris wnrde deutscherseits aeftern mit-
tags eingestellt, öa besannt newordrn loar, dah altern
nachmittags die Vcerdignny dcr einrm bcrwgentzlocrten,
^nf<illtreffer zum Opfer ssefollcncn Einwohner stattfinden
foll.

Der Se«- nnd der Lulttrieg.
»eue U.««ot-Erfol«e.

Vcrlin, i. April. (Anltlich.) I m weftUchen M^ltel,ne^r
^>ersenitcn nnsere U-Vootc sieden Tompfcr und 13 Segler
von zusammen mindeftcns 2̂ ,.00() Brnttorcflistertonnen. —
Am 21. Mär?, befchô , ein U-Boot die befestigte und für
den italienischen Trnnsportverlchr wichtig Hafenftadb
Civitavecchia mit beobachteter Brandwirruna,.

Der Chef des Admiralftabeb der Mar^,^.

l5in britischer ^erftlrer »efunten.

London, 8. April. sMeuier.) Die Admiralität teilt mit^
Ein lnitischcr Zerstörer sank am I.April infolge s'>" > >̂'<
fammcnftohes. Alle Perfm^en wnrden gc-reUct.

!
Die Neschiehun« valais'.

Bern, 4. April. «Matin" meldct ain^ Calais: Sc-it
Mitte der Ichten Woche wird Calais täglich von deutschen

! sslicaern überfloaen. Auf die Stadt nnd das Weichbild
! Nmrdcn sehr vicle Voinben abgeworfen. Tan! tx n w der
letzten Zeit herncftelllcn zahlreichen UnteT-ftände,, sind Ver-
Inste an Menschenleben nicht zn beklagen. Die Deutschen
Flieger haben iroh dcr schärfstcn Nbwchr dir Ttndi in den
meisten Iällem erreicht.

England
Ei» schwerer Schlag.

Nerlin, 5 Apri l . Nach der „Köln. Ztg." schreiben
d,c Tnnes": Die britischen Voller sind sich'ooll bewußt,
daß die Lage heute ernst, ja lritisch ist, aber j,e sehen
den Taten gerade in die Augen. Tie hatten gehofft, daß
chre großen Anstrengungen dem erwarteten Ansturm
dcs Feindes schneller und vollständiger ein Ziel setzen
würden. Gerade die Größe dieser Anstrengnngen macht
den Rückzug jetzt enttäuschender als in den Hcrbstmona.
ten 1914. Aber wir wollen die Lage in unserer nüchter«
nen und praktischen Art ansehen. Wir haben einen schwe-
ren Schlag erhalten und wisfen es.

Hilferufe nach «merila.

Berl in, 4. Apri l . Den VläUern zufolge wird aus
Washington berichtet, daß beim Staatsdepartement ein
erneutes dringendes Ersuchen dcr englischen Regierung
um schleunigste Ubersednunq von amerilanischen Ver>

> stärkungen nach dem westlichen Kriegsschauplätze ein.
gelaufen fei,

Finnland
Die Feuertaufe Schwedens.

Stockholm, 3. April. Die Blätter berichten über die
Feuertaufe Schwedens im Weltkriege. Ter Angriff der
fchwcdifchcn Brigade auf die russischen Kosaken in Tan>
mcrfurs war eine ausgesprochene Heldentat. Vewährle
Maschinengewehre hatten bereits Lücken in die Reihen

! der angreifenden Weißen gerissen, als die Schweden m
< den Kamps geworfen wurden. Sie rückten trotz große-

Verluste unwiderstehlich vor und rissen die zurückgehen-
j den finnischen Truppen mit sich.
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Die i!a«c unentschieden

Ttockholm, ,!. Apr i l . Die ^age an d<.l , ..ilc.^i^i, ,^cont
scheint unentschieden zu sein. Immer deutlicher zeigt cs
sick. das; die Roten t^rdisten. starte Unterstützung ails
Nnßland erl^lteu. Alißerden: soll zwischen dem finnischen
Volkstommissariat nnd dem Arbcitcrallsschusse in Sibiriei»
ein VcrtrxTg ,"il"- ' ' ""'ideliefernilgen al>geschlussen woe-
den sein.

Vie lttraius».
(5l!, Fricdrnsvorschln« NN 'ttuftlulld.

Pctrrsburn, ,'4. Apri l . fAnenlnr.,! Die utrainische
Nada l>rt deni ^ate der Volkslieauftragtvn einen Friedeils-
vorsclilag nnlerdreitei.

Die Türkei.
Vericht des Hauptquartiers.

>loli,!!l»ti,lopcl, l. Apr i l . Mcldllng der Agenee Tölö-
^vaphique, M i l l i . l< Apr i l . Der Vorstoß der Engläilder ails
>^s östliche Iordaii^llfer is! gesclfcitert und wächst sich zu
einer ernsten Äiioderlxige sür den Gegner ans. llnsere
"ruppen sind in siegreichem Vordringen und fügen dem
auf schlechten W ^ e n ruckw<irls gehenden Feinde »ucilere
^'erlAfte zn. iX'r lx^rtnäctige Widerstand deo Feindes ist
überall gebrixtien. Unter Führung de>s Obersten Essad-Vei
ivuroe in nnanfhaltsamem Vorw<lrtsgehen die Strafe E l
Sall^Iericho erreicht. Eiligst herangeführte Vcrstärkungell
den ^ g u e r o wurden von unserer Artillerie wirtsam ge-
fa^;t und von ilnserer schneidig angreifende!! ,^lal,>allcrie
in die flucht geschlagen. Auch von Osten her ist die Per.

Japan.
^ci>: (5<llurcifcn >„ Sil/ ir ien.

Vern, I. Apr i l . Der Norrespondent des „Daily Ehro-
nicle" in Totio berichtet vom ^ 1 . März. daft (^raf Teranchi
iui Obcrlxnls eine Interpellation, welchi dic Intervention
in Sibir ieu forderte, niit folgenden, Worten bealltluortet'e!
Die Regiernng hat eiire Intervention in Sibirien niemaio
-in Erloägliug gez^en. Japan ist nicht so schlich, um in
ennm derartigen Mäste von dem östlia>>n Vordringen
Deutschlands erschreckt zu werden» „Daily Chronicle" nibt
^;u, !Xiß dieser Plan aufgegeben scheine.

Tagesuenigleiteu.
«Tie fliegende Feuciwclir.) Nach der „Post" be-

ginnt sich nun auch die Feuerwehr des Flugzeuges für ihre
Zwecke zu Ix'diencn. I n der Stadt San Diego in i ial i for-
nicn ist jei^t w ö erste, flic^ent« Feuor,!lX'hrforpö a-us^crüstct
werden, für das die Stadt ein c i ^ns konstruiertes Flugzeug
hat crlxiuen lassen. Die Maschine wird durch cincn Sechs-
zylinder inotor von U)l1 Pscrdelräfteii ^ tr ieben. Auher einer
«nli,, ren Zahl von ^öschapparatc.n kann das Flugzeug zloci
/v,.^wehrleute fassen, ^'s isl dcrzu bestimmt, bei Bränden
i n grüftelx'r Entfernung von der Stadl rasch Hilfe zu
leisten.

— iZwei Jahre in einem Himmer verlioraen.) Eine
I'ia'chricht, die ein dezeichneildc^ ^icht <vllf Englands >lriegs-
liegeistenll»g tvirft, wird aus Amsterdam gemeldet. Vanach
l>N sich in South Shiels i n Englaiid ein Fall von Drücke-
l!ersserci zl^etragcir. der wohl einzig dasteht. Tor t hat sich
nämlich der ä7jährige Charles Edward Mil ler zwei Jahre
lang in einem Zimmer versteckt gehalten, um der Ein«

, ftellunu. in das Heer zu, entgehen. Seine Verwandten, die
, ihn währelid dieser Zeit verpflegten, versuchten sich damit

M entschuldigen, dah sie ihn nicht für gemigend kräftig
hielten, um Soldat zu werden.

^ (ssinc moderne Judith.) Als eine zweite Judith
wird in der Pariser Presse die eAinaliste Tänzerin nnd
ichige Schauspielerin Reyine Badet gefeiert, die von einer
südalnerilanischen Tournee den .^opf Hindeliburgs als
herrliche SieA'slx'ute mit nach ,hause brachte. Besagter
Kopf wurde der Schauspielerin bei ihrem Auftreten in
Vucnos Aires als sinniges Angebinde von ihrem Verehrern
überreicht. Ticse Kavaliere hatton sich bei einer der jüng-
sten antideutschen Kundgebungen «13 Streiter für Recht
und Freiheit dadurch botätigt. dah sie in den deutschen
Klub einbrachen und das dort aufgestellte Standbild .<5in-
denburgs kurz und klein schlugen. Den abacschi^enen 5wpf
nahmen die Helden mit nach H^use, um ihn der in Äuenos-
Ahrcs mit ihrer Truppe gastierenden Schauspielerin als
Huldigung und zur Erinnerung an araontinischcs .Helden-
tum zu ubclnnchcn.

^ (Das Heirattzamt der Voljgevili.) Eine schwedische
Journalistin hatt« Gelegenheit, den bisherigen Sitz der
russischen Regierung im Smolna.Institut besuchen zu dür»
fen. Wir marschierten, so erzählt die Besucherin, durch end-
lose Korrldore. die statt mit Tcppichen mit Zigaretten«

slumüN'In bedeckt waren, (^roße Plakate an den Türen be-
zeichnen die verschiedenen DienstabteUnngen im Volksfom-
inissariat. I i l deni einen Zimmer zum Veisfticl kann man
scill<- Schulden bezahlen, im nächsten lanin man sein (Nnt-
halben einfordern. I m Zimmer Nr. ̂ !» aber verlieiralet man
sich. Tas ist in Nuszland jeht die einfachste Saclie von der
Well. Man macht zum Beispiel am Sonntag vormittag-ä
die Bekanntschaft eine« Mannes, ilnd am Nachmittag des-
selben Tages wird es einen, klai-, das; man ohne ihn nicht
mehr leben taun. Wi rd diese Überzeugung von leiden ge-
teilt, so besteigt man gemeinsam eine Straßenbahn, fährt
M m Smolna-Ilrstitui und fragt sich dort nach dem Zim-
mer Nr. ̂  durch. Dort sitzt ein gutmütiger Soldat, der
die Rainen der leiden Mücklichcil in ein grohes Bnch cin<
trägt. Darauf mus; man e inM ülilibel erlegen und ein
Papier unterschreiben, worauf man verheiratet ist. Wenn
aber eillein TeU d?s jungen Paares etwa am Sonntag
vormittags schon die Wahrheit des Dichterworles nusdam.
mern sollte, daß der Wahn kurz, die Neue aber lang ist,
so braucht er oder sie ed müssen keineswegs beide Rene
empfinden nur wieder nach dein Smolna-Institut. zu
fal)reu uno sich diesmal im Zimmer Nr. ,W anznmoldcn.
Da werden, ebenso rasch ans den Zwei, die gestern Eins
geworden umren, wieder Zwei. Der lfletopierungserlas'»
der .diese El?eschlies',ungssm'malie!i festsetzt, ist sowohl im
Emolna-Institnt wie auf den Straften für einige ».opelen
zu lxtben.

- lDie grösiten ^eldhcilcil.» Die A'ituua. «Tempo"
i,l der vrasiliailisä^'n Stadt Manaoo hat niltcr ihn'n Lesern
eine Nnlsrage veranstaltet über die Fra^e: „Wer ist der
giöHte Feldherr des gegemoärligen >lriches'i" Las Ergeb-
nis beweist, daß die ^eute von Manaos unbestechliche, P h i l ^
sopl̂ cn sind, die den Dingen anf den (Nrund gehen und
sich nicht bum Erfobg blendeil lassen. Weniger unerschütter-
liche Elfarattere wären vielleicht auf (^rund der .^lr i^b-
tarle in Versuchling geraten, dcm Feldmarschall Hinden.
bürg die Pallne zu gönnen. Die Edelmenschen von Manaos
dagegen l^ l^n sich bei so kleinlichen Erwägungen keinen
Augenblick aufgelMen und nicht gezögert, den ttkneral
Tamagnin, mi! 7<i? Stinnncn als den größten Feldherrn
zu proklamieren. Das ist nämlich, wie wohl nicht jeder,
mann sich erinnert-, der Befehlshaber der portugiesisa>'n
Truppen an der Westfront. An zweitcr Stelle, mit «^0
Slimnleil, Hai das Volk von Manaus den (General Ca-
dorna und an dritter, mit 507, drn Marsaiall Iof f re ge<
l i i r t , w<ihrcnd Hindcnburg mit '>s> Stimn,cn in weitcm
'̂lbstaivd den vierten Pk^t> einnimmt, dcr Arine! N<«h il)»n

sinll das Plebiszit zur Tlnnmenve.rzettolling l>'rad nnd
er.det mit dc,l unbekannten, doch ohne Zweifo! ruhmbedeck-
ten Feldherren Owrnes de Castro und Simas Macl>avo,
dcllen je ein Bürger- von Manaos als den bedeutendsten
Heerführern d^r Gegenwart huldigt. Indem sie Tamagni-
ni , Cadorna und Io f f re vor Hindcnbllrg fetzten, sind die
Lefcr dc^ „Tempo" " ' so schreibt man der „Frankfurter
Zeitung" - offenbar von der trefflichen Idee ausgegan-
gen, das; es nicht richtig sei, Erfolg nnd Ruhm auf die
gleichen Schultern zn häufen. Ten einen der Erfolg, den
anderen der Nuhni! so ist für jedermann gesorgt. ^

iVon einem merkwürdigen lSrllschaftsprozesz) be-
richtet ein Haagor Korrespondent: Eine auf 1 W.000 Dollar
geschätzte Nachlaßverteilung des verstorbenen Claries H.
Limbach in Evanstone bei Chicago lvird von dem festzu-
stellenden Alter der Tinte, mit der das Testament geschrie-
ben ist, abhängen. Der Erblasser l>itte wenige Tage vor
seinem Tode ein Testament gemacht, in dem er seine
Witwe zur Univorsalerbin einsetzte. Es loird nun von
verschiedenen Seiten geltend gemacht, daß er wenige Stun-
den vor scinem Tode mündlich eine Anzahl Legate ans-
gesetzt habe. und diese Aussprüche sind danach schriftlich
niedergelegt worden. Es wird sich nun um den Beweis
handeln, der von den Antragstellern erbracht werden nniß,
daß die betreffenden Niederschriften, wie es das Gesetz ver-
langt, innerhalb von zehn Tagen nach dein Tode des Erb-
lassers gemacht worden sein müssen, und zu diesem Zwecke
solle», jetzt Chemiker als Sachverständige entscheiden, wie
alt die gebrauchte Tinte, bczw. wann ungefähr, das be-
treffende Papier mit ihr beschrieben wurde.

— lDie Nnsenschönheit in der Pariser Akademie.)
Man muß der Pariser Akademie der Wissensck^aften ge-
rechtcrweisc zubilligen, daß sie. trotz der Kriegsnöte erstaun-
lich viel Zeit für ganz unkriegerische Fragen aufbringt.
Vor kurzem galt das Interesse aller Mitglieder der Aka-
demie dem hoheil Damenabsatz und seinen schädlichen Fol-
gen, jetzt aber trat Dr . Bourguel auf. sich in einem ge-
lehrten Vortrag des näheren ül>er die Schönheit nnd die
Fehler der menschlichen Nasen auszulassen. Einen ziemlich
großen Tei l dieses Vortrages widmete Dr . Bourguet der
Aufzählung der verschiedenen Nasenfehler, die sich zu einer
leichlichen Liste ausdehnte. Er wetterte gegen die Echief-
'lasen. schmähte die Spitznascn. sprach mißvergnügt über
die Topfnascn und erklärte, er tonne dnrch sein besonderes
Verfahren sowohl Schicfnasen, wie Spitznasen und Topf-
nnsen schncil und schmerzlos in einen geradezu idealen
Gesichtsschmuck umgestalten. Wenn also noch vor kurzem

der Tchnhvorlrag in der Akademie die Pariser Weiblich-
keit ärgerlich machen und gegen dieses hohe Inst i tut ver-
stimmen konnte, so hat Dr . Vourguet den Fehler wieder
gnl gemacht, indem er den Pariserinnen von der Tribüne
der Akademie herab samt und sonders Idealnasen ver-
spricht, die noch da,',u ohne irsscnowelche klarte, lx'zogen
werden können.

(Die Hosen dcr Hamster,».) Aus Mmden in Weft«
falen wird berichtet: Ein sehr intimes Hamsterversteck ist
durch die. Findigtcil eines Polizeibeamten bei einrr Dame
in Wicdenbrück festgestellt wurden. Der betreffende Becunle
beobachtete die Frau, dic mit der Nebenbahn angelmnmcil
war, anf dcm Bahnhof und konstatierte, daß sie eineu sehr
lnerfwiirdige» (°>5ang l>al>e, als ob sie aus Eiern gehl.
Er stieg zu ihr in dasselbe Abteil und sah zu seinem ^>-
staunen, daß dic Frau beim Sitzen nicht die Hallung n,,
maler Menschen einnahm, soirdern sich beim Niedersetzen
znnächst einmal 1Mb die Glieder verrenkte und dann eine
mehr liegende als sitzende* Stellung einnahm. Auf Vcv
«nlassuug des Beamten wurde die Dame an ihrem, Reise-
ziel durch eine Angestellte körperlich durchsucht. Dabei stellte
es sich zur allgemeinen Überraschung heraus, daß die Daiue
in ihren Beiulleioern W Eier verborgen l)<Ute, die fein
säuberlich in Papier eingewiäetl lvaren. I n demselben
Versteck befanden sich noch zwei Mettwürste, ohlle jede Ein
hüllung. Der Beamte beschlagnahmte die i»!5 Eier, tonnte
den Würsten aber keinen Geschmack <il»gewinnen, nnd be
ließ sie der bisherigen Besitzerin.

iPudclwolle.» I n dieser an Rohstoffen so lnappe."
^ i t ist oine Stockholmer Familie, wie ein dortige" Blatt
erzählt, auf den guten Godaiilen getommen, ihren großen,
schlvarzbrauneiil Schnürenpuidol als „Säiafersatz" anszU'
nühen und seine Wolle zu verspinnen. M i t einem ,Ui,l»>
gramm Eclnfwolle zusammen Verarl>eilet, ergaben a»>dert'
halb Kilogramm Hundewolle, die im Zeitraum von alldcrl
halb Jahren „geerntet" worden wareu, eine G a , r n " " ^ ^ '
aus der drei Paar lange Tamenstrüi'.ipfe. drei Paa'r stroße
Herren socke», drei Paar Sporthandschul>c mit hohen Stu l -
pen l)ergejtellt loerdeil tonnten, wobei noch so viel unvci
«rbeitetes Garn übrig blieb, daß eö zu weiteren drei bi«
vier Paar Strilinpfeii! ausreifl>en wird. Für da's Verspin-
nen des Hnndel>aares niit dcr Sä>afwollc l)atle die Fanlilie
!̂  X z<n zahlen; lx^zu la>»c» noch die dosten fi,r die mit"
verarbeitete Säxlfwolle, wäl)reno dic Striclolrlx'!» u<m ^ „
weiblichen Familiennnisslicd^rn d»rl^i»r goleistet N'ur>-
Ol' nnn t>i<>sco crfl>lnrci<w H^ispwl gleich zll einer 'P«M^
^llcht iln <^rus^ü fiihie» wird. mag doch dahinge^ll
bleiben.

(Mensch, wie hnsi du dich ve,»indrri!) Der Dclm'
der Habard Mediral School in Neluyorl. Professor Brad-
ford, welcher ein Vcrfcchter der zur Zeit in Amerika gras-
siel'cndci, Dlölusston ist, ob der Mensch von den Sanr ie, "
und von den Tango-Eidechsen abstamme,, ert lärl . daß D,'^
win uns bisher mit seiner Theorie irregeführt habe. ?>>
Ur-Mensch sei eine Art Eidechse gewesen nnd alls diese,,>
Urwcsen entsprossen im Lanfe der Zeit nicht nur Me»
scheu, sondern auch Pferde, Hunde und Affen. Die Gl
lehrten seien sich alx'r. so lx'richlet die C. E., noch nillü
einig, wieso und wann sich die Eidechsen-Familie so „ve,
ändert" habe. Dcr Grad unserer Vcrloandtschaft mit !>»,

.Affen lvürde nun davon abhängen, durch wieviclcrlei <">./
nerationeil und in welchem Zeitraum die Melamorplwil'
sich vollzogen habe. Ehe aber nichl eiul»andfrei festsseslelü
werlX'n kann. zu welcher Zeit, in luelcher Gestalt und
Reihenfolge die Abkömmlinge ans dem Geschlechte der
Saurier entstanden sind, müsse man sich gedulden, zu ei,
fahren, ob man Vetter erster oder siebenundvierzigster Ord-
nung des Affen ist.

Approvisionimtngsallgclcgclthcitcn.
— lFleischabssabe.j Parteien mit d«.',, qrimcn ^ogil''

mationl» i ; Nr.'1201—2400 erhallt! uiorqcn michlN^
tciqs an dor Poljanlistraße 15 /fleisch in folqender Ord'
nlinq: von 1 bis halb 2 Uhr Nr. 1^»!- ,:^>), vln, ha^
^ dis 2 Uhr« Nr. 132l - !44 l , , ^^n 2 lns hall, '.! Uhr
Nr. 1441 —«5W, wn I M , 3 bis 3 Uhr Nr. >5>L1 —i6Sl1,
von 8 bis halb 4 Uhr Nr, 168l—i8l)0, voll halb 4 bis
4 Uhr Nr. 1801-1920, ^ 4 bis halb .'. Uyr Nr. l921
bis 204N, vun halb 5 bis 5 Uhr Nr. .!041-5160, von
5 bis halb 6 Uhr Nr. 2 1 6 1 - ^ 8 0 , wn halb N bis « Uhr
Nr. 2281 bis zmn lHudc.

ü!«Wn z« üen zilltlll- iliiü PlockziallllckWe».
- lTpenden.) .Herr Allbilrnermcistcr Nichard M i '

h c l <> i «̂  a»s Caqur hat an Sielle cincs k r a M s fur
dcn verslorbcnel' srilhcrcn PräsidoKl«,'" dcr Fcibnlen
chemischer Produllc in Hraswil und Cilli 3imm, ^ r r , '
herrll von Ralli ix'l, Velraq »wn ,0" l< zn «nn,<en dc"s
«rainischen Landcsvereines des l. l. oslerrelch>,chen ^ » .
litär-Willven- und -Waisenfonds sowie fur Mndcrschup
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.lud Jugendfürsorge gespendet. - Weilers Hai Herr Alt»
oür^nueister Äiil,el<"i<' aus Anlas; des auf den 16. März
im Lxiudvsiheater zu Gunsleu humanitärer Zux'ste des
>crclinisä>en Landesvereinec- si>r Mililar-Witloen- und
Waisensürsorge anberaumt geloesenen Konzertes dcu
'̂,e,rag von !»)() l< gespendet.

- M r die .«.triegslilindenj l.abeil dem Landcsaus.
!chusse an Spendl-ii zulonimen lassen: daei Bezirlsgerichi
,n Tschernembl m,s mehlereu gerichtlichen Vergleichen
:>0 l<: dic ('ilalniea in Tschernembl 38 !<;, der Lehr-
lörpcr der Slaatsrealschule iu Idr ia cin Prozent Ge-
iialisrüctlässe im Betrage von 2!i l< 83 !,; Maria Kobal,
Gastwirtin in Idr ia , 5,»» K; die Filiale des E'yrill» und
H'cihudvcreiues in Eemi<1 (i? K A!̂ ' li als Reinertrag
<'iner Veranstaltung vo»n 8. Jänner- die Familie Io>
iesine, Novak in Mariaseld U) K, lins!^ü einer Kranz-
ipendc fiir den verstorbenen ^lieim Dechanten Iohanli

(Erster EpenbcnnuSweis flir ci„ Invalidenheim
i» Meifzlrain bis 5. Mnrz.) Sauunlnnfl bei dcr .̂ lomitoe^
inItmW Ibi» K, Oberlehrer Ba>rle,l in Seinic- 150 X, der
Veäirköstrxchcmnlsschus; 5«K. der Nweigvcrem limn Mown
Krou^< ^ ^< bie .«itirchclworswbung in Mottling 10 X,
Vorwaltcr Vilt«imö 10 X, Ivan >>ufter8iö in Scmiü 500 K,
Ilx»n Kraniar in Rebcr 10 X, Il.'an Sa5clj in Adlesicc
100 l^, dic Marioulcmgrcssntion in Podzemclj 34 X, Franz
Pftnfar in Nildnik 81 X. Maria Drayovan 15 X. Jan
Ärwc m Prebka ^ 1>, Franz Vodko in>Sl.Pelcr 20 X.
Mathias A?>a<î  ^ X, ?oscf Lnvrio 10 X. Anion Golf
7, X. Fr. Tovnan in MöMmg 20 X, Anna Poöcl 10 X.
Nito Poxcl 10 X. Mtvrth. Novak in Nadovica î 0 X. da3
Pfarramt Hvenotiice 50 X. Karl IaNiö 35 X, Jan Dobni-
lkr 5> X. das Pfarramt Moräutsch 15 X, Karl ^uk 2 X,
K<N> Pfurnrmt Üees 1« X. Ilian Me-<ncsl̂ i(i 10 X, Marga
5<-l„ Dodgan l> X, Qovro Koxjan 10 x , Andreas Pavlin
b li., Dr. Martin, Malneriä « X, das Pfarramt Bcuto
,10 lc, 50 n, Niko HraniloviQ 20 X, das Pfarramt St. Ümn-
öcrt 105 X, das Pfarramt Maria Verkündigung in La wach
1 X. Pf. Kasimir Kosobud 50 X, Felix. Fnx 10 X. dnö
Pinrmml Nolimarktl 10 X, Pf. I . Zabulovec in Kri^
10 X, Dcchnnt Josef Iuvancc 1l» X. Pf. Franz Hierschc
I?0 X. Prof. Dr. Fr. Grivcc 10 X, Frang Jakob in Möit-
i'i»^ 10 X, Stationsvorstand Josef ömdaräic 20 X, Doktor
Ivam Hihclbcrger in Mottling 20 X, Karolina Fnx 10 K.
Dr. Josef Lcsar iu Laibach 20 X, Kanonikus Ivan Suî nik
w saibach 35 X, das Pfu'rrmnt Braunhofen in Mähren
4 5. das Pfarramt Mosel 2 X, das Pfarramt Zirklach
50 k, Dechant Franz Schweiger in Hasclbach 50 X, Juan
Tob« 4 X, Maria Namuta in Mottling 20 X, Pfarrer
Vermil in Komcnda 5 X, Thom. Tav^ar, Kaplau in Lai-
dach, 10 X, Knol Möllor in Tschernembl 30 X, Bischof
Norbert Kloin in Vrünn 50 X. C-rzellen-, Nraf Cavriani
in Wicir 10 X, Pfarrer Anton Porciila 2 X. Pfarramt
Ujdovec ^4 X 5U 1,, tx,ö PfarranU Soslro 35 X, der
Deuaschordenslmwent in Salm ION X, Feldmarschall Fr<-i<-
Ix-ur Pclichy in Wien 10 X. Ivan U5IaIar in Tschorncmbl
W X, Peter Rauch in Podl'rczje 25 X. Spiro Vrantuvii:
2« k, das Pfarramt Oem ênik 50 X. Franz Varbi^ ^ X,
,<wath. ^ukäiniö in Vo^akovo 10 X, Dr. A. Uäeniönik in
Ümbach 10 X. Dr. Fr. Mcni<mik 10 X, das Jesnitcn-
?loftc,r in Qaibach 5 X, Peter Flajnik, Kaplan in Hasel-
l«ch, 15 X, das Ursulinerinncnllostcr in LaibaH 10 X,
^Dr. Leopold ^u^ck in Laibach 10 X. Prof. Dr. Fr. Perns
in Vaibach 5 X, Hofrat von Kalicn.ca.a.er 5 X, Georg Iak-
'liisch in Tschernembl 50 X, das Ursulincrinnenklostcr in
Münckcndorf 20 X, Pfmrcr Juan Vrhovnik in Laibach
1̂  «!, das Ursulincriuncnklostcr in Vischoslack 5 X, Michael
^»kofäiö 5 X, Ignaz Miillcr in Tscherncmbl 20 X, die
Sparlasse in Struge 80 X, Anton Iurc uud Neffe in Krufta
100 X, Pater Bernard Pola'k in Laibach ^1"! X, das Kloster
in N«Zje 32 X 11 1,, Fürstbischof Dr. Anton I e i M 100 X.
Prof. Dr. Josef Dolenc in Lmbach 10 X, Polizcidircktor
R««icrnng3rat Graf Kümgl 30 X, das Pfarramt Tsäicr-
nembl 224 X, Aug. Kunc 10 X, dic Sparkasse in Kropp
10 X, Dr. I . Illncr in Laibach 1 X, Tabakfabriksdireltor
7«,naz Clsncr 10 X, Ivan Flis, Generalvilar, 180 X,
^scrrrer Martin Ztula-r 10 X. die Sparkasse in Mado-
^ ' ^ ' ^ ^ ' ^ ' P"dzvonik 10 X. Landesaerichtspriisidcnt
Ad^, Elsnei: 40 x , Professor Dr. Ivan Jane-iä
« ? ? ' ^ ' ^bmarscl>aIl-Leut.mnt Freiherr von
« ^ 0 x ^ ' " ^" ^ ' ^"dtaasa,wordn,eler Alois
^ ^ " ^ ' P a r r e r Anton Jem« 10 X, das Pfarramt
^ ^ ' k ^ ^ ^ ^ ' " " " ^ l t Z d i r e k t o r I . Nabitsch in Laibach
10 X, Prof. Dr Gregor Pe5jak in Laibach 100 X, Hu'a,o
Rbllner n: La'bach 2 x . P f < ^ ^ „ , , ^ , ^ ^ ^ ^ «
Uoi5 Vcrderbcr :n Laibach 5 X. Emmannel Fur in Mött'
liny 10 X. IolMM ^ok 20 X. Abt ^rnhard Vid.nar in
Sittich 30 X, die Sanitalsdistriktsvcrtretllng in Mültlina
»0 K. Franz Präs in Mottling 10 X. das Pfarramt Neu
«^rlt l 72 X, das Pfarramt Adle«i5 100 X, Klemeniine
^ul«inic- 10 X. Natalie Kcli, Vürgerschullchrerin in
^"me. 5 X, M<rria Ribiä 2 X, Ursula Ferenöak 2 X
Johann Vraniöar 6 K, Milo Iakliö 6 X. Domdechant
^ " " i n nolar in« X, Josef Hrekoviö 6 K, Kaplan Viltor

Stcsw 20 X, Dechant Michael Ar5o in Idria 35 X, Fr.
Tomc in Gradac 50 X, Marl. Plut in Tscherncinbl 100 X.
die Schulschloestern in Dornegy 246 X, Reyicrunysrut
I . Munda in Laibach 20 X, Hofrat K. Rubbia 20 X. Ia°
lob Leben. Pfarrer in Tschermoschnitz. 2? X 67 , i , das
Pfarrami Draaaw5 100 X, Pfarrer I . Varl« in Laibach
5 X, der Gemeindevorstnnd in Dobliö 35 X, Iv . ^oftaLiö
in Tschernembl 20 X, Hofrai Nitt. von Laschan in Laibach
10 X, Ferd. Habjan in Mötlliny 10 X, Josef iwmlnä in
Möttlin« 10 X. da3 Pfarrmnt Ober-Fctznih 30 X, die
Schnlschlucstern iu St. Michael 15 X. Franz Pibermt in
'Suhor 20 X, Oberstleutmmt Bar. Mattoreldit 100 X.
Pfarrer Swn. Doslal in Semi<̂  500 X. Unaenannt in Lai-
bach 100 X. Pfarrer AI. Pchani in Grafenbnmn 10 X,
^>r "ll Mrhar Professor in Laibach, 3 X, der Verein Kal.
iMbra- "drn^tvo in Tscl>ornembl 237 X 12 k, Invalid
Johann Klepec 10 X, das Pfarraint Zeier 25 X. Johann
Medih in Unlndeutschau 10 X, Pfarrer Franz Kn5a-
10 X. Neaiernnasrat Dr. A. Mahr 5 X, die Sparkasse in
Exnrach 25 X. Pfarrer Milan Saselj 20 X, Maria Skri-
ujar in Semic- 200 X, Maria Langer in Tschermoschnch
1«0 X, das Pfarramt Kanter 20 X. Alma Na^iä in Lai-
Iiach 3 X. Maria Prcdovnik in Laibach 100 X. die Deutsch.
ordenZ-Schwestern in Fwndental in Schlesien 62 X, Ivan
5tof in Mottling 5 X. Malth. Filot in Grawc 10 X, Ivan

j Re<5el 5 X, Pfarrer Ludwig Bajcc 5 X. Prälat Andreas
! ,Mlan in Laibach 20 X, Marko Oznnaelj 4 X, Martin
> Stnre 10 X, Feldkural Ivan Koaoväct 50 X, die Maria-
nisclfe Jungfrauen^Kongregation der Dculschordenslirche in

! Lailmch 30 X U0 l,.

^ — lDal< Wirtschajisbuch der Hausfrau.) Der Ver-
ioalliinszsgerichtshos unter Vorsitz des ^enaispräjidentcu
Dr. P ' l o j halte sich vor kurzem u,it der Beschwerde
der ^ran Slephauie Hofmann in Wien ^u besassen, wcl°
cher insofern eine prii^zipielle Bcdcmmisi insbesondere

! für Granen zukommt, als oe'r VerwaltunMerichtshof
! in seiner Entscheidung zum Ausdrille ln'inql, daß den
' Wirtschastsdiichern eine enischeid.'noe flotte bei der
! Steüerbemessnnl-, zntonnnt. Die Veschwerdesührerin, eine!
: alte, kränkliche Tame, hatte ihr lHiiiwmmen liiit W97 K!
, für das vorletzte Stcuerjahr eindekanm. Dieses selUc l

sich zusaunnen aus ihrer Pension mit «61 K, an Kapi.'
talseinlommen 405 K und sonstigen Einlunllnenszweinen
828 K. Der Velrag von 828 K lvar ihr von ihr^'r Cm«,
stue nnd ihrem Sohn als Unlerslin-.ung zugekommen.
Gleichseitig hat sie für die Nichtiytei/ihrer Angaben die
Enchcht in ihr Wirtschaftsbuch angeboten. Dic Tlcner»

l administration für den 18. nnd 19. Vczirl hat sie mit
4"00 I( eingeschätzt- über ihr,', Berufung hat die Ein-
komluenstetterberufungslommission ihr Einkommen mit
3000 K festgestellt. I n der an den VerluallungKgericiM
Hof gerichteten Beschwerde wurde bemerk, sie habe mit

z den 2097 K allerdings ihr Leben uicht fristen löuneu, sie
habe sich entschließen müssen, Stück für Stück ihler sehv

^ loerlvollen, aus besseren Tagen stammenden ^ödel !u
! verlausen, ^enn die Steuerbehi.rde der .^ieiuilua ist
i^asj sie salbst dann nicht imslaude gcloesen sei, einen
, Hohnun^ ins von ?4l) K z„ bezahlen nnd sich cin
, Dienstlnadchen zu halten, so sei dem eu<ge.qe'.,zuh.ilteu,
daft ste wegen chrer Krönllichleil ein Dienstn.ädcheu WI-
ten musite und die Ausgaben für das letztere durch n,,.
ßersie Sparsamkeit deckte. I m übrigeu hcibe ,>e die Ein-

! sicht in ihr Wirtschaftsbuch angeboten, worüber die
Steuerbehörde, einfach hiuweggegaugeu sei, weil sie dieses
Veweisaugebot als nicht maßgebend, also für, wertlos
erachtete. Der Verwalwngtzgerichishof hat der Ve»
schwerde stattgegeben nnd die angefochtene Entscheidung
wegen mangelhaften Verfahrens aufgehoben. I n der Ac»

^ gri'lndung wnrdc hervorgehoben, daß die Steuerbehörde
über die angebotene Wirtschaflsbucheinsicht uicht hinwcg.
gehen dürfte. Die Berufung der Partei auf ihre Auf»
zeichmmgen in dem Wirtschaftsbuche, aus dem hervor-
gehen soll, daß sie kein höheres- Einwmmeu und leine
anderen Eiunahlnsquellen als die einbekaunten besitze,

j durste nicht Übergängen werden. Wirtschaftsbücher ent-
l halten nämlich ihrer Einrichtung und ihrem Begriff
nach auch Eintragungen Wer die Kosten und Auslagen,
also den Nachweis des Iahrcsauswandes in zifsermüßi.
gcr Weise.

— Informationen bei der Handels» u„d (Ycwcrbe.
kammer.j Interessenten wuueu bei der Handels, nnd
(^ewerbefammer in Laibach Informationen erhalten/
über die Richtpreise für Tuche nnd Kleiderstoffe im En
gros' nnd Dclailvcrlauf' über die Ministerialvcrord.
nung vom 22. März 1918, N. G. B l . Nr. 107, betrcf-
fend den Verkehr mit Waffen und Munitwusgegenstän-
den für ^euerwaffen; über den Weinhandcl in Schwe-
den- über die wirtschaftliche Situation in Smyrna; über
neue im Kriege entstandene Montanwerke in Bosnien;
über eine Firma in Stockholm, mit welcher in verschiede,
nen Waren lMemilalien, Farben uud Farbstoffen, fer-
ner Mafchinen jeder Art, Werkzeugen usw.j Industrielle
im uud nach dem Kriege Geschäftsverbindungen anlnüp.
fen könnten. Die Informationen können ;;ur bei kürze-
ren Berichten auch schriftlich gegeben werden.

Dchuhe mit Holzsohlen für Tienstbvten) werd«»
heute nachmittags an der Poljanastrahe I 3 / I abgegeben
werden.

— lDie diesjährige Generalversammlung des « » -
sealbereines für krainj findet am 18. d. M / . m 0 Uhr
abend« in den Vereinslolalitälen MeiwciSstrahe ^ ,
Landesmuseulu) statt. Auf der Tagesordnung f^h ' "«her
den iiblichcn Berichten die Neuwahl des Aus,chusses, da
die Fuuktionsdauer des jetzigen abgelaufen ,st.

- lDer l5rfte Hausbesifterverein in Laibachj hat
seine Amitzstuudcn für Inwrn.alior.cn wieder von 0 w«
7 Uhr abends bestimmt.

— lDie olenofsenschai,! der Uleidclmachei »n ̂ ald«ch,
hält am 7. d. M. um 2 Uhr uachmitiacp im Saale dc^
Hotels „ I l i r i j a " , Vahnhofgnjsc, ihre Hauptversammlung

! ad. Alle Mitglieder sind zu einem zahlreichen.Erscheinen
uin so mehr eingeladen, als die Tagesordnung für die
bessere Organisation der Genossenschaft sehr wichtig ist.

— sWas ist eine Zigarre?) Interessante Erörteriin.
I gen über die Frage, ob die Zigarre 'licht auch als ein
Nahrungsmittel angesehen werden könne, fanden in>
einer Verhandlung vor dem Schöffengericht Berlin-
Mitte statt. Wegen Vergehens gegen den § 12 der Nun
desratsordnung'vom 24. Juni 1916 war der Kandidat
des höheren Lehramts Karl Bock aus Königsberg an-
geklagt. Der Angeklagte, der leidenschaftlicher Zigarren-
raucher ist, ließ, als sein Vorrat zur Neige gegangen
roar, in eine Zeitung ein Inferai des Inhaltes, daß
jeder Posten Zigarren und Zigaretten „für cin neuetz

! Unternehmen" gesucht werde, einschalten. Neben dem
! gewünschten Erfolg, daß ihm Nauchslosft in jeder Form
l uud Preislage angeboten wurden, hatte diefcs Inserat
' auch noch einen unerwünschten Erfolg in Gestalt der
jetzigen Anklage. Der erwähnte Paragraph ! cr sogenann-

> ten Ketlenhaudelsverordnung verbietet nämlich das öf»
^ sentliche Anvreiseu, bezw. Gesuche von . Bebens» unb
Futtermitteln" ohne beso/Idere Erlaubnis. Nber den

! Begriff „Lebens» und Futtermittel" entstanden nun vor
! Gericht zum Teil recht fpafchaste--Erörterungen. Von
dem Verteidiger Nechlscmwalt Asianasi av l.crg
wnrde ansgeführl, daß nach einer Reichs^ ,chei-
dnng als „Lebens, nnd Futtermittel" solche Stoffe
bezeichnet werden, welche den menschlichen rder tierischen
Verdannngsprozcß durchmachen müssen. Abgesehen von
dem Primtabak, der tatsnchl' ">
durchmache, könne man ein , , ,, ?
eine Zigarre, nicht als einen jolchen Stoff bezeichnen.
Demgegenüber vertrat der Vorsitzende den Sl> " ,
d<»ß die Mehrzahl der Raucher auf Befragen
würde, für sie sei eine Zigarre ein .Lebcnsnmtel", ocib
tätigen Anteil an der Verdauung nehme, auch gebe es
viele Menschen, die «hne Zigarre einfach nicht leben
löinnn, für dicfe sei es eben imn^rr ein „Lebensmitlcl."
— I n der Sache selbst kam das Gericht zu einer Frei-
sprcchuug des Angeklagten, da eine Zigarre nick,
„Lebens oder Futtermittel" im Sinn'' jener
raisverordmmg anzusehen sei.

— fSaniläls'Wochenbericht., >,.> ,> .^,l oom
24. bis 30. v. M . kamen in Laibach 20 Kinder zur Welt
l20,8N pro Mille), darunter i Totgeburt; dagegen star-
ben 90 Personen (31,20 pro Mille). Von den Verstorbe-
nen waren 15 einheimische Personen; die Sterblichkeit
der Einheimischen betrug somit 15,60 pro Mille. Es
starben an Tuberkulose 9 sunier ihnen 5 Ortsfremde),

! an verschiedeneu Krankheiten 21 Personen. Unter den
Verstorbenen befanden fich 15 Ortsfremde s.'il) L.) unb
20 Personen aus Anstalten s6?,0 A,). Infeltionserlran^
lungen wurden gemeldet: Typhus 1 Soldat, Diphtheritis
1 Einheimischer.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Vielseitige Anwendung. Es ssil,t wohl lein Hau».
mittel virlseitiqrrer Vrrweildblil-trit als < M o l ! s Hrnnz»
b r a n n t w c i n und Sa lz» , der ebensowohl alc'' '"«b«
Einreibung bei ^<liedr:rnhen, als seiner mu^lf, ?en>
stärkenden Wirluuss weqcn als ,^,'' ''olg
gebraucht wird. Eine Flasche K ^ ^n»
Nachiinhme durch Apotheker Ä, ^ c o l i , i, u ^«t,
Wien I,. Tuchlaubcn 9. I n den Depots der P> "ge
man ausdrücklich Molls Präparat mit dessen Sn)!^"" !»! u«b
Unterschrift. 2443«

EV" Großes ' W
industrielles Unternohinen i i Kni t

sucht einen Kern
zur Überwachung seines ge-
samten maschinellen Betriebes
(elektr. Kraft u. Beleuchtung).

Ausführliche Offerte unter
„B. L." an die Administration
dieser Zeitung. 992 s-s
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108» Präj. 2244/18/1«,

Kundmachung.
Auf O,und 5es 8 3M der 2 i , P. O. wl!r.

be» für die I I . Schwurgeiichtssiyung ini Jahre
1518 bei dem l. f. Krcisyeiichil,' i» Rudolfsweit
«!s Vorsitzender des Gelchwi,rci:>.'llaerichtts der
k. l. Hofrat und ztirisgericktsplüsidcnt Franz
«arzarolli Edl. v. Thmnlüct und als dessen
Etellveltreter die.Landesgerichtsrgte Julius
Nuiar und Josef ^mavec berufen.

K. k. Oberlandcsgerichtspräsidium Graz,

a« 3». Msrz Isis.

l"32 Pr.^II34/1» l.

Erkenntnis
3 » Noxen Geiner Majestät des Kaisers
Hat das l. l. Land,zgcnchl in Laibach «l«
PvehKcrich» aus Antrag de, l. l. Kt««t«'

«nwaltschnft zu Kecht' erlannl:
<e« Inhalt der i« 5er Nummer 14 dcr »

H«A«ch erscheinenden periodischen Dmckschrifl
«llomoljud» «uf der 151. Seite abfiedruckten
Xotiz, dezmnend mit «^«ricuui» und rndend
» i t «»liin^uet», begrüudll den objrlliven Tat»
»eßand d « Vergehens nach ß 30il 6 t . O.

Gs werd« demnach zufolge des F 489
«ch. P. v . die von der l. l. Stuatsanwoltschaft
»»ftgte Prichiagülllime d»r Nummer 14 der
H^tjchrisl «v«ms)1jub» beslütigt und gemäß
de» z§ 3s und 3? des Preßa.e1etzes vom 17. De.
««»«« 1362, 3ir. « «. ». Vl pro 1863, die
Nettelverbreilung ders'lben verboten und auf
Uelnichtunq der mit Vtschllig belegten Ezem»
P<ll?e derselben und nuf Zerstörung de» S»tz»s
^»r b<anftandtttn Stelle erkannt.

««ibach, «« 4. April 1»l».

1011 I 10/18-̂ i

Aufgebot eines Eparkafsebüchels.
Auf Antrag des Zcntral- und Ver-

waltungsrates des Vmzcnz-Vereines zu
Laibach im Einvernehmen mit der Krai-
nischen Sparkasse in Laibach wird das
dem Antragsteller angeblich in Verlust
geratene, auf den Namen „Zupansche
Josef Armen- nnd Mrssenstistimg" lau-
tende Einlagebüche! der Kraimschen Spar-
kasse Nr. 252.096 mit dem Staude vom
1. Jänner 1918 im Betrage von 1409 X
7)4 l i aufgeboten.

Der Inhaber dieses Einlagsbi'lchels
wird aufgefordert, es binnen 6 Monaten
vom Tage der erstcn Kundmachung des
Aufgebotes bei Gericht vorzuweisen; auch
andere Beteiligte haben ihre Einwen-
dungen gegrn den Autrag zu erheben,
sonst würde das Einlagebüchel nach Ab-
lauf diescr Frist für traftlos erklärt
werden.

K. t. Landesgericht Laibach, Abi. I I I ,
am 25. Februar 1l) 18.

972 3—3 A 54/17/10

Edikt.
C. kr. okrajno soclišče T Postojni

r&iglaäa v /mislu §§ 128. in 131. zap.
pat., da je bila dne 17 decernbra 1916
Mi mrtvo spoznana Marija Debevc \i
?o«tojne H. 80 in ni zapuBtila uikake
poslednjevoljsk« naredbe. Ker temu
iodi&Ču ni zuano, ali in katerim ose-
fcam pristoja dedna pravica do te za-
pmŠiine, se pozivljajo vai tisti, ki imajo
ii kateregakoli naslova do tega pra-
Tieo, da Bvojo dedno pravico v jednem
let* po spoduj navedenem dnevu pri
tem »odišču priglasijo, svojo dedno
pratico izkažejo in oddajo dedno pri-
jlasitev, druguee bi se zapuŠČiua, za
katero Be je določil skrbnikom gospod
AntoiTKraigher, notarski subatitut v
D. Bistrici, razpravljala sanio i onimi,
ki B© priglaaijo 7a dediče in iikažejo
•voje dedu« IIUBIOV«, ter sarao njim
prisodila, morebitni nenastopljeni del
Apuščin« pa driavi kot brea dediČer
•datopil.

C. kr. okrajno »odiič« T Poitojni,
«ddelek I., dne 26. marc» 1»18.

C a a « | « ^ für zw«i Mädohen Im
J M i n C Alter von vier und

zwei Jahren ein verlaßlir.hes, gut
deutB«h Bpreehendcfl 1018 3—2

Kinderfräulein,
welches auch etwas uäliei kaun. Voran-
stellen jeden Tag zwiscWn .'5 und 4 I h r
•aebmittage: Poljanastrafle N r . 18,
Parterre, bei Frau K u b e l k a .

Möbliertes Zimmer
sucht Beamtin, womöglich in

der Stadt.
Anträge unter „April" an die Admi-

nistration dießer Zeitung. 1031 3—1

Deutsches 1C0§ 3~3

Fräulein
wird zu zwei liädaben als Beihilfe WUÜ
U»terrickt an der Bürgcmhulc für nutk-

mittags von 2 bis 7 Ubr

PV* gesucht. **jpt
Aiträge mit (iehaltsaispruek zu ri«h^«a

u»t«r „Mr. 1306" an tii« Admio. 4. Ztf.

Zimmer
stabil, Nabft Belgierkagerne,

von Militärarzt u mieten gesucht.
Anträfe unter ,,S. I«. A . " an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 1026

Größeres Quantum f r i s c h e

Batterien
eind en groB für Wiedervt.rkÄufer mit K 230
1003 2 das Stück

zu verkaufen.

f. K. Kaiser, Schellenburggasse Hr. K.

möbliertes Z l I M
mit separatem Eingang

ist KrakoTflki naslp Nr. 4, I. Stook,

sofort zu vermieten.
Anzufragen dortselbst von 8 bis 12 Uhr

Tormittags. 1034 2 - 1

Wji. Fräulein
perfekt deutscli und sloveniBch sprechend,
kindorliebeml, welches xuletzt als Kinder-
fräulein bedienstet war und wegen Abreise

des Liensttfebers entlassen wurde

suoIxt Posten.
Ort NebensarliP.

(ietl. Antrnge an Maria Stefanölö,
StarJ* Nr. 10, Haidenachaft. 1U27

Ein kleines 1 0 2 8

möbliertes Zimmer
ist Besselstraße Nr. 7, II. Stock,

P^*~ zu vermieten. ^PQ

[ine KQDtoristin und
eine Verkäuferin
werden aufgenommen bei

1008 H. Kenda, ^
Laibach, Mestni trg.

Dü MM ler Eesiertscbft M i in laibcii
werden zu dem auf don

i XX. M a i X9X8 =^=z—
anberaumten Gewerkentage eingeladen, welcher im Kaii/.l«i-
Lok;ile des Herrn Dr. Otto Vallentschag, Advokaten in Laibach,
Franz-Josefs-Straße Nr. 5, nachmittags 5. Uhr mit folgender

Tagesordnung stattfindet:
1.) Beratung und Beschlußfassung über die Gewerkschafts-

statuten.
2.) Wahl der Direktion.
H.) Auseinandersetzung und Regelung des Verhältnisses zu

Herni Dr. Albin Viktor Tschinkel.
4.) Beschlußfassung über die Verwertung der auf Namen

der Gewerkschaft lautenden Kuxe.
5.) Besondere Anträge der Gewerken.

Der Vorstand der Gewerkschaft:

1029 Dr. Otto Vallentßchag.

fldestna hranilnica ljnbyanska, !>v'"

Bazglas.
Promet meseca marca 1918:

1526 strank je vložilo krön 2,303.790
1362 strank )e dvlgnilo „ 1,481.532 8ft

toref več vložilo K 822.25712.
Stanje vlog „ 68,760.738^
Število vložnlh knfižic 36.073.
V I. četrtletjn 1918 se je hipotečnih

in občinskih posojil izplačalo 592.8«t %
vrnilo » 1,485.650 U
Stanje posoJU » 26,507.227'§7

V Ljubljani, dne 31. marca 1918.

Ravnateljstvo Hestne hranilnice Ijabljanske.

Feldpostmarken
Kaiser-Frani-Josef-Kopf m Bögen
kauft große Quantitäten zu besten Kaiiaprehen

Adolf Ernst, P6cs (Ungarn)
M ö r u. 17. 086 a --2

Maschinenwärter
zy einer «• w

elektrischen Kraflanlaae
mit

Dieselmotorbetrieb
wird für dauernd gegen gute
Entlohnung bei freier Wohnung
: : und Beheizung : :

W gesucht ^Pö
Adresse in der Administration dieser Zeitung.

»,»< «,v »er>«, »,n I«. ». Klein«ayl t z«z. V««»e,g.


